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Rock of Cashel

eine kleine Spinne

läuft am seidenen Faden entlang,

zum Kirchenfenster hinauf,

quer durch das Schiff hat sie ihr Netz gespannt. 

über uns,

– der Spinne und mir –

der blanke Himmel.

uralte Grabplatten sind in die Erde eingesenkt.

gleich einem Blendspiegel

brennt die Sonne 

auf den kiesbedeckten Boden.

glänzend weht der Faden durch den Raum,

sucht nach einem neuen Halt

Im Turm

der Wind verfängt sich

in der schaurigen Stille,

eine abgerissene Spirale

aus moosgrünem Licht

windet sich empor,

die Decke ein lauernder Stein

in der Höhe.

der Blick nach oben gleicht dem

in einen Brunnenschacht –

draußen das federnde Gras so weich, wie zum Trost

Sherkin Island, Franziskanerabtei
Schwalben umschwirren das Abbey,

blicken in die offenen Räume

der Ruine

und zwitschern sich fröhlich zu –

der Restaurator sitzt mit einem Sandwich

auf der Dachterrasse,

schaut durch ein Fenster aufs offene Meer

On the Way to Black Fort

A stony path

goes up the hill to the cliffs.

my bicycle leaps like a wild horse – 

not much time left

to catch the 12 o´clock ferry to Rossaveel.

the wind sees me to the cliffs. 

looking down into the depth

makes me shiver,

watching the breakers

a gate made of rocks

– like huge domino pieces – 

reminds me of

not yet being 

ready to die;

St. Senans Well

ein Brunnen

neben der Klosterruine –

die Steine auf seinem Grund,

von pastellgrünem Algenschlick überzogen,

gleichen einer verblichenen Fotographie.

die heilige Quelle ist versiegt –

lange schon her, seit hier der letzte Pilger genesen ist

Klippen von Moher

tosende Brandung brennende Sehnsucht

nach Meer, nach mehr Meer

kreischende Möwen

steil hinabstürzende Klippen

ins Meer, ins Meer

brodelndes Wasser

filmende Touristen

wollen mehr

wollen mehr Meer

klickende Kameras, ein belagerter Turm

klingelnde Münzen im Fernglasautomaten

zoomen die Klippen ran

näher, noch näher

Harfengesäusel

amazing graze aus dem dudelnden Sack

Schmuck- und CD-Stände, keltische Sarongs – 

der Blick übers Meer gehört jedem allein.

Erschöpft,

ein verlorener Blick übers Meer – 

in den großen hellbraunen Augen

spiegelt sich das unruhige Wasser,

die volle Unterlippe entblößt

vom Rauchen verfärbte Zähne,

ein kindliches Lachen erhellt sein Gesicht –

die fleckige Jacke hält niemanden ab

dem Alten auf die Schulter zu klopfen
Scattery Island, Monastery of St. Senan
Längst hat die Klosterruine ihr Dach verworfen,

durch die Fenster bläst der irische Wind

Mauersteine von ockerbraunen Flechten überzogen –

vor dem Kirchenfenster

öden sich in der Ferne

zwei Fabrikschlote auf dem Festland an

Dún Aonghasa

dumpfer Widerhall

von den Klippen – 

sie werfen die Gischt zurück ins Meer

aquamarinblaues Salzwasser

drängt in tobsüchtigen Schüben zum Felsen hin – unbeirrt –

um von neuem verstoßen zu werden

gierig leckt das Meer an den schroffen Kanten,

Schicht um Schicht höhlt es den Felsen aus

und zieht seinen Raub auf den Grund

die trotzigen Felswände stehen zusammen
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